
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
dev Stadt Weilburg ♦2n sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten

'yufftdi : Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monatlich
hei unseren Austrägern monatlich 85 Pfg., vierteljährlich durch

die Post ohne Bestellgeld Mk. 1.»5.

Wer«xt« »rtNcher Schriftleiter : A. A. Altert Pfeiffer , Meiltxrg.
Drx « »xd Verlag : K. ZiPper, G. m. ». K., Meiwxrg.

Lrlepstox Ar . 24.

Kxferat«: die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg. haben bei der. großen
1 Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Ixseratex-
K««ah« e: Kleinere Anzeigen bis 8 M?r mergen», größere tagsvorher.
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Die 'UostbezieHer des „Weik-
burger Tageblattes " rver-
derr gebeten , die Weftellung
für Wsvernber u . Dezember
baldigst vorzuneHmen , um
WnregelmäßigKeiten in der
Zustellung am Monats-
Übergang vorzubeugen.
Das „Weilburger Mage-
KLatt '̂Kostet monatl .35 'Afg.

(Nachdruck serditen)

Sar einen Wr.
23. Oktober 1915. Im Osten wurde Jlluxt er-
Mt, wobei viele Gefangene gemacht wurden. Linsingen

fctjj südlich der Wygonowrkoje-SeeS wiederholte An.
ße ab und nahm die feindlichen Stellungen bei
maröw. — Die große italienische Offensive, die allge-

“ (ine Schlacht auf der ganzen Jsonzofront , dauerte fort;
(Italiener kämpften mit beispielloser Erbitterung unter
htbaren Verlusten, namentlich am Brückenkopf bei
>lz und um das Plateau von Dobrrdo. Bei Plawa
' en die Italiener mit aller Gewalt durchzubrechen,
inchie Nacht hinein wütete der Kampf, aber alle
'"e scheiterten an der Zähigkeit und Tapferkeit der

(neichischen Truppen . Auch an der Tiroler Front,
^Fälscher Becken und im Krngebiet spielten sich an-

«de Gefechte ab und geradezu verzweifelt war dar
m der Italiener um den Tolmeiner Brückenkopf. —
dem Balkan warf General von KöveS (von der
«gruppe Mackensen) die Serben nach Süden , Gallwitz
n bei Polanka das Südufer der Jasenica; bei
a wurde di« Donau überschritten und die Bulgaren

!m derartig rasch vorrücken, daß sie bereits Üsküb
men und fest in der Hand behielten.

Der Krieg.
XigesMit ln »Me»fentskitm.

Großes Kauplqnariier , 21. Oktbr. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher KriegssiSanpkatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Somme-Geöiet hält der starke Feuerkampf an.

Zwischen Le Sars und Kaucourt PAVöaye scheiterten
englische Angriffe im Nahkampf. Weiter östlich erstickte
unser kräftiges Wirkungsfeuer auf feindliche Sturmgräben
Angriffsversuche. Vorstöße der Franzosen über die Straße
Sailly -Hltancourt brachen vor unseren Hindernissen
zusammen.

Unsere Kampfgeschwader schützten in zahlreichen Luft¬
angriffen die Beobachtungsflieger. Zwölf Flugzeuge des
Gegners wurden abgeschoffen, vier liegen hinter unseren
Linien. Eine nächtliche Luftstreife auf Bahnhöfe und
Munitionslager hinter der feindlichen Front hatte guten,
an Explosionen und Bränden beobachteten Erfolg.

Heeresgruppe Kronprinz.
Rege Artillerietätigkeit auf beiden Maasufer ».

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Wieder bemühten sich in fruchtlosem verlustreichem

Ansturm russische Bataillone, uns die am Westufer des
Stochod kürzlich gewonnenen Gräben zu entreißen; und
wiederum brachte an der Aarajowka ein Angriff deutscher
Truppen unter Führung des Generalmajors v. Gallwitz
russisch« Stellungen nordwestlich von Skomorochy in
unsere Hand. Vergebliche Gegenstöße brachten drm Feind
neue Verluste; 5 Hfstziere, 150 Mau », 7 Maschinen¬
gewehre konnten schon gestern aus der eroberten Stellung
zurückgeführt werden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
An der steöenvürgischea Kreuze dauern bei Schneefall

und Frost erfolgreiche Wald, und Gebirgskämpfe an.
Der Rumäne hat dabei schwere Verluste.

Nalkan-Kriegsschanplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Kämpfe in der Dobrudscha haben sich zu unseren

Gunsten entwickelt. Die verbündeten deutschen, bulgari¬

schen und türkischen Truppen drangen an verschiedenen
Punkten in die feindliche Hauptstellung in der Linie
südlich von Nasova (an der Donau )—Argemtar —Kuzta
ein und nahmen Luzla, die Höhen nordöstlich von
Kopraisar, nördlich von Kocargea und nordwestlich von
Mnlciova nach heftigen Kämpfen. Wir machten dabei
etwa 3000 Russen, darunter ein Regimentskommandeur,
auch einige Kundert Rumänen zu Gefangene« und er.
beuteten 22 Maschinengewehre und eine» Minenwerfer.
Deutsche Fluggeschwader beteiligten sich erfolreich aus den
Lüften am Kampf.

Mazedonische Iront.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Ser WmeiM'WMe MMH
2Öi «n,  21. Oktbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Hestkicher Kriegsschauplatz:
In den ungarisch-rumänischen Grenzgebieten wird

weiter gekämpft. Die Leistungen der in Schnee und
Frost und im schwierigsten Gelände erfolgreich fechtenden
Truppen sind über alles Lob erhaben. Nördlich der
Karpathen bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen
nichts von besonderer Bedeutung.

„ , _ Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen im Pasubio-Abschnitt stehen an¬

dauernd unter heftigem Geschütz, und Minenwerferfeuer
aller Kaliber. Vor dem Roite-Rücken bereitgestellte
feindlich« Infanterie wird durch unsere Artillerie nieder-
gehalten Vier italienische Angriffe gegen den Ostteil
des Rückens wurden abgewiesen. Eine im Brand -Tale
gegen die Talstellung vorgehende feindliche Kompagnie
wurde aufgerieben. Wir haben zwei Offiziere, 159 Mann
gefangen genommen und zehn Minenwerfer und sonstigesMaterial erbeutet. a

. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
a . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

In M-Ätiea.
Der Luftangriff auf Oberudorf.

Dichtung und Wahrheit.
B er l i n , 20. Oktober. (W. B. Amtlich.)

Französischer Heeresbericht
vom 13. Oktober nachmittags:

„Luftkrieg. Eine französisch-englische Gruppe von 40
Flugzeugen beschoß die Mauser.Werkstätten in Oberndorf

I« Rätrel des fieldedanler.
Roman von 8. Waldbröl.

M (62. Fortsetzung.^
»Laß uns doch keine Komödie spielen, liebe Marga-

Wenn ich sagte, daß du einen Beschützer brauchst,
I “ Qtf ich getrost hinzufügen , daß jemand, der dir sehr
» ^ steht, in der nächsten Zeit des Schutzes wahrschein-

• >n nocy höherem Maße bedürfen wird als du I An
" solltest du denken, ehe du mir etwa eine übereilte
^ort gibst auf meine nochmalige Werbung um deine
»Von wem sprichst du ? Von meinem Vater etwa ?"
»Natürlich von ihm ! Wie die Dinge sich hier ent-

haben, liegt sein Schicksal sozusagen insmeiner Hand,
mußt du auch ohne nähere Erklärungen einsehen I"

—.»Nein, das sehe ich durchaus nicht ein ! Ob meinem
!eer eine Gefahr droht oder nicht, du hast doch jeden-

uicht das mindeste damit zu schaffen!"
»Co? — Meinst öu ? — Es ist also nach deiner An-
nur dieser Herr Arenberg , der damit zu schaffen hat ?"

M »̂ r hat mir seinen Beistand angeboten . Und ich
■ W'hn angenommen , weil ich weiß, daß er ein Ebren-

ift, und daß ich ihm rückhaltlos vertrauen darf."
^ »«ehr schön gesagt. Des meinigen aber glaubst du
"iu ,bedürfen — nicht wahr ?"
^»Offen gestanden — nein ! Ich kann beim besten
iu'n nicht einsehen, weshalb du dir Sorgen und Aus¬
zügen wegen einer Sache machen solltest, in der du
»s. kaum etwas für mich tun kannst. Schon deine
ibt 1örtigc Hilflosigkeit würde dich ja daran hindern.
J° dankbar ich im übrigen auch deine gute Absicht'enne- *
"®as alles ist nicht die Antwort , auf die es jetzt
mem ankommtl Willigst dm ein, meine Frau zu
*5 Margarete ?"
**s tut mir sehr leid, Paul , daß du mich dazu

zwingst, aber ich kann dir natürlich heute keine andere
Antwort geben, als an dem Tage , da du mir zum ersten
Male die Ehre erzeigtest, dich um mich zu bewerben !"

Die roten Flecken auf seinen Wangen waren ver¬
schwunden und hatten einer um so tieferen Blässe Platz
gemacht. Ein paar Sekunden lang blieb er stumm ; dann
fragte er mit einem tückischen Aufglitzern in den vor-
stehenden hellblauen Augen:

„Und der Grund ? Gibst du mir auch diesmal nur
deshalb einen Korb, weil du felsenfest entschlossen bist,
überhaupt niemals zu heiraten ?"

„Darüber bin ich dir wohl eigentlich keine Rechenschaft
schuldig, Paul !"

„Aber es liegt mir ausnehmend viel daran , es zu er¬
fahren ! Und da du dir doch sonst so viel auf deine Auf¬
richtigkeit und Wahrhaftigkeit zugute hältst, solltest du doch
den Mut baben, auch in diesem Fäll ganz offen zu sein.
Wie oft habe ich dich sagen hören, daß du alle Winkel¬
züge und sogenannten Notlügen vom Grund deines
Herzens verachtest!"

„Davon nehme ich auch heute nichts zurück. Und
wenn ich dir den wahren Grund nicht nennen möchte, so
geschieht es einzig deshalb, weil ich dir nicht ohne zwin¬
gende Notwendigkeit wehtun will !"

„Oh, auf derartige zarte Rücksichten erhebe ich, wie
gesagt, keinen AnspruchI Wenn deine Antwort mich kränkt,
so habe ich kein Recht mehr, mich darüber zu beklagen,
nachdem ich selber volle Wahrhaftigkeit von dir gefordert
habe."

„Nun denn, Paul : ich kann deine Frau nicht werden,
weil ich dich nicht so lieb habe, wie es nach meinen Be¬
griffen notwendig wäre, wenn ich mich einem Manne zu
eigen geben soll!"

Doktor Sommer spielte noch immer den Beherrschten,
obwohl das Zucken seiner Gesichtsmuskeln und das Beben
seiner ganz farblos gewordenen Lippen diese erheuchelte
Gelassenheit Lügen straften.

„Und du hältst es für ganz unmöglich, daß sich diese
Liebe noch einstellt ? — Du könntest mir auch für . die

Zukunft keine — gar keine Hoffnungen machen, Mar¬
garete ?"

„Da du willst, daß ich aufrichtig bin. und da es auch
wirklich keinen Zweck hätte, wenn ich dich aus falscher
Schonung zu täuschen versuchte: Nein, Paul , ich werde
nie etwas anderes als aufrichtige Freundschaft für dich
empfinden können !"

„Woher nimmst du solche Gewißheit ? Es wäre doch
nicht das erstemal, daß sich die Gefühle eines Mädchens
für einen Mann im Lauf der Zeit geändert hätten ! Und
ich würde es gewiß nicht an redlichem Bemühen fehlen
lassen, mir deine Liebe zu erwerben ."

Sie schüttelte ohne Unfreundlichkeit, aber mit ruhiger
Bestimmtheit den Kopf.

,Es würde ein vergebliches Bemühen bleiben, Paul,
und es könnte nur dazu führen, unserm Verkehr seine bis¬
herige schöne Unbefangenheit zu rauben ! Von ganzem
Herzen bitte ich deshalb : Laß es das legtemal gewesen
sein, daß dies Thema zwischen uns zur Sprache ge¬
kommen ist l"

„Es wird das letztemal gewesen sein, wie ich hoffe",
erwiderte er mit tückischer Anzüglichkeit. „Aber eben des-
halb können wir dabei mit einiger Gründlichkeit zu Werke
gehen. Du bist also sicher, daß sich deine Gesühle für
mich niemals ändern werden Soll ich dir sagen, was ich
aus dieser Erklärung folgere ?"

„Nun ?"
„Daß du einen andern zu lieben vermeinst. Denn nur

in diesem Fall pflegt ein junges Mädchen so zu sprechen,
wie du eben gesprochen hast !"

Heiß war das Blut in Margaretens Wangen aufge¬
stiegen. Aber zugleich mit der mädchenhaften Scham regten
sich in ihr auch der Zorn über das Benehmen des bis¬
herigen Freundes und das Verlangen nach trotziger Auf¬
lehnung.

„Was gibt dir das Recht, ein derartiges Verhör mit
mir anzustellen? Schulde ich dir etwa Rechenschaft über
meine Empfindungen ? Bin ich nicht die freie Herrin
meines Herzens und meiner Entschlüsse?"

(Fortsetzung folgt .)
J



am Neckar . 4340 Kilogramm Geschosse wurden abgeworfen
und ihr Einschlagen in die Ziele beobachtet . Sechs deutsche
SöuMeuqe wurden im Laufe der von ihnen zur Ver-
teidigung der Werkstätten eingeleitetev Unternehmungen
abgeschossen ."

AmtlichedeutscheFeststellung:
Von den englisch -ttanzösischen Flugzeugen haben 15

Oberndorf erreicht und etwa 60 Bomben dort abgeworsen.
Die übrigen feindlichen Flugzeuge wurden durch die An.
griffe unserer Flieger zerstreut und warfen rhre Bomben
wahllos auf Wald , Wiesen und zahlreiche klnnere Ort-

^ ° Militär 'ischer Schaden ist weder in Oberndorf noch
anderswo entstanden , sonstiger Sachschaden war gering.
Der Betrieb der Fabrik wurde nicht gestört . 3 Personen
wurden getötet . 7 verletzt ; sie hielten sich rm Freren auf
und wurden durch Bombensplitter getroffen.

Von den 40 Flugzeugen wurden durch unsere Flieger
und Erdabwehr 9 abgeschossen und zwar:

1 D D . Nr . Motor : 130 P . S . Renault Nr . 54394.
Insassen : Adjutant Baron , Flugzeugführer , und Sergeant
Andrä . M . G . Schütze , beide tot . abgeschossen rm Lust-
kampf bei Widenzolen . 6 Km . nordwestlich Neubrersach.

2.  Farman D. D. Nr. Motor : 130 P . S . Renault
Nr 55469 . Insassen : Armand Georges , Flugzeugführer,
und Ernest Jouan . M . G . Schütze , beide tot . abgeschossen
im Luftkampf bei Jhringen . 4 Km . östlich Neubreisach.

3 Breguet D . D . Br . Nr . 534 . Motor 220 P . S.
Renault : Nr . 6477 (12 Cylinder ) . Insassen : Unterleut¬
nant Rockey . Flugzeugführer , gefangen . Sergeant St -rtec
Bombardier , gefangen , abgeschosfen rm Luftkampf bei
Oberenzen , 15 Km . südlich Colmar.

4 Breguet D . D . B . m . IV , Nr . 229 . Motor 220
P . S . Renault Nr . 54561 . Insassen : beid e tot . , ab ge.
schossen im Luftkampf bei Rüstenhart , 10 Km . sudwest -.

^ 5̂ Bregue ? D . D . B . m . IV , Nr . Motor : 220 P . S.
Renault Nr . Insassen : Sergeant Bouot . Flugzeugführer,
gefangen , Soldat Delcroix , Bombardier , gefangen . Ab¬
geschossen im Luftkampf bei Bremgarten . 12 Kilometer

" " *6 ? Sopwüh ° D .' D . A . I . Nr . 9660 . vollständig er-
halten . Motor : Clerget Min Nr . 260 . Insasse : Marrne-
Unterleutnant Balterworth . verwundet gefangen . Abge¬
schosfen im Luftkampf über Flughafen Frerburg.
^ 7 . Breguet D . D . B . m . Nr . 538 Motor Renault

Nr . 49501 . Insassen : beide tot . Abgeschossen bei Um¬
kirch. 6 Kilometer westlich Freiburg . r \

8 . Breguet D . D . Cp . 436 . Motor : Renault (12 Cyl .)
S . IV 358 . Insassen : Sergeant Mottay , Flugzeugführer,
verwundet gefangen , Gefr . Marchand , Bombardier , tot,
abgeschossen im Luftkampf bei Steinbach (an der Bahn

9° Breguet " D ^ D . Nr . 9176 . Motor : 220 P S.
Renault Nr . 54281 (12 Cylinder ) Insassen : Oberleut-
nant Newman . Flugzeugführer , gefangen . Unteroffizier
Vitty , Bombardier , abgeschosfen durch Erdabwehr bei
Buggingen . 3 Km . nördlich Müllheim.

Von unseren an den Luftkämpfen beteiligten Flug-
zeugen ging keins verloren , kein Insasse unserer Flug¬
zeuge wurde getötet oder auch nur verletzt . Die Nieder¬
lage des Feindes im Luftkampf war vollkommen.

9« M zur See.
Kopenhagen.  21 . Oktbr . (zf.) „Natwnaltrdende

berichtet , daß an der Murmanküste infolge des Aus-
bleiben « von Sendungen Vorratsmangel und Not herrsche.
In der Nähe der Küste befinden sich, wie daS Blatt
weiter berichtet , nunmehr einige englische und russische
Kriegsschiffe.

Kopenhagen,21.  Oktbr . (W . B .) Ein Telegramm
aus Kraqeroe in Norwegen besagt , der Dampfer „Athene"
der Dampfschiffahrtsgesellschaft Ada . mit Erz von Narvik
nach England unterwegs , wurde versenkt . Der Dampfer

„Ada " derselben Gesellschaft ist vor 14? Tagen versenkt
worden.

Stockholm,  20 . Okt . (zf.) Nach einer Meldung
des „Stockholms Dagblad " wurde der schwedische Dampfer
„Mercur " (1850 Tonnen ) am 19 . d § . mittags südwest¬
lich von Skagens Leuchtfeuer von einem deutschen Tauch¬
boot versenkt . Der Dampfer war mit Eisenwaren und
Holz auf dem Wege von Gothenburg nach England.
Die gerettete Besatzung kam gestern abend in Gothen¬
burg an . ^
. . Bern.  20 . Oktober , (zf.) Der Dampfer „Ernest
Simons " landete in Marseille 34 Matrosen von drei im
Mittelmeer versenkten englischen Dampfern . Die Namen
sind „Croßhill " , dessen Torpedierung bereit « amtlich ge¬
meldet wurde , „Elax " (3980 Tonnen ) und „Heintsfall .

Der Kaiser im Weste« .
B e r l i n . 21 . Oktober . (W . T . B . Amtlich .) Seme

Majestät der Kaiser besuchte am 20 . Oktober an der West-
front in Flandern württembergische und sächsische Truppen
sowie Teile der Garde und anderer preußischer Truppen.
In Brügge und Zeebrügge begrüßte Seine Majestät
Mgrinetruppenteile und besichtigte die Anlagen der Marine.

Der Krieg mit Minien.
Die Gewalttaten i» der Dobrudscha.

Sofia.  20 . Okt . (W . B .) Die offiziöse „Narodm
Prava " schreibt : Es tauchen immer sicherere Beweise dafür
auf , daß die schrecklichen Unmenschlichkeiten m der Dob-
rudscha zwar vornehmlich seiten « rumänischer Soldaten
begangen wurden , daß dies aber auf ausdrücklichen Befehl
des russi chen Oberkommandos in der Dobrudscha erfolgte.
Die Untaten sind nicht vereinzelt , sondern allgemein von
allen Truppen in der ganzen Dobrudscha verübt worden.
Man erkennt darin deutlich ein System , den auf höheren
Befehl im voraus vom russischen Oberkommando aus¬
gearbeiteten Plan , der auf eine Entvölkerung m der Dob¬
rudscha hinauslief . Dir wahren Schuldigen an den Greuel¬
taten gegen die wehrlose bulgarische Bevölkerung sind
also das russische Oberkommando , der russische Genera¬
lissimus und der russische Kaiser . Wenn wir gegen dre
rumänischen Vollstrecker dieses Planes Abscheu empfinden,
so müssen wir gegen die russischen Urheber dieses Planes
doppelte Entrüstung hegen.

Ar AkgiiM ms dm Mm.
Sofia.  21 . Oktbr . (W . B ) Meldung des Bulgari¬

schen Generalstabs vorn 20 . Oktober : Mazedonische Front:
Auf beiden Seiten der Eisenbahn Monastir — Florina
lebhaftes Gefchühfeuer . Der erbitterte Kampf am Eerna-
Bogen dauert an . Die Serben entfalteten besondere
Hartnäckigkeit , um vorwärts zu kommen . Wir wiesen
jedoch alle Angriffe durch Feuer , an einigen Stellen durch
Gegenangriff ab . Feindliche Versuche , gegen das Dorf
Tarnova und den Gipfel Debvo Polje vorzurücken,
scheiterten . Im Moglenica -Tal das gewöhnliche Artillerie¬
feuer . Auf beiden Seiten des Wardar nichts Bemerkens¬
wertes . Am Muffe der Belasica -Planma zerstreuten wir
durch Feuer eine feindliche Kompagnie , die sich bei der
Eisenbahn nördlich von Deva -Tepe verschanzte . An der
Strumafront Patrouillengefechte . Die feindliche Artillerie
beschoß einige bewohnte Ortschaften vor der Stellung
sowie die Stadt Seres . An der Küste des ägäischen Meeres
Ruhe . Rumänische Front : Gestern in der Dobrudscha
nachhaltiges beiderseitiges Geschützfeuer zwischen der
Eisenbahn und dem Meere.

9« Stilist Krieg.
Konstantinopel,21 . Oktbr (W . B .) Heeresbericht

vom 19 . Oktbr . Perüen : Feindliche Kavallerie versuchte,
sich zwischen Hamadan und Bidjar Hurnadan zu nähern,
wurde jedoch unter Verlusten für sie zurückgetrieben.

Wir machten einige berittene Kosaken mit der qetQ
Ausrüstung zu Gefangenen . Unsere Aufklärung,
teilungen , die in der Richtung östlich Sakis nach
baidschan vorgeschickt waren , warfen den Feind u,,
und erreichten die Gegend der Ortschaft Saime Kal
40 Kilometer nordöstlich Saki «. Sie trieben die rulsss
Streitkräste , di , ihnen begegneten , zurück . Eine feind
Kavallerieabteilung versuchte , unsere nördlich Sakir
geschobenen Abteilungen anzugreifen , wurde aber
Verlusten für sie zurückgeschlagen . Kaukasusfront'
dem rechten Flügel Scharmützel zu unseren Gunst
In der Gegend von Kighte nahmen wir dem Jej
ein » Menge Waffen , Munition und anderes Kri.
material ab . Im Zentrum und auf dem linken F,
für uns günstige Patrouillenzusammenstöße , in '
Verlauf wir eine Anzahl Gefangene ^ machten.
Feinde unter dem Schutz
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ausgeführter Angriff wurde abgeschlagen,
anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.
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Ei » holländisches Urteil über die Kriegs!«,, ™
Haag,  20 . Oktbr . (zf.) Der militärische Milarbe«. '» bft 80 :

des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht ch DeI'
interessante Betrachtung über die militärische Lage. - wo
der er zu folgenden Ergebnissen kommt : Trotz der tu Bütt,
den Generalen Joffre und Haigh jüngst geäußert,
gegenteiligen Behauptungen müsse die große Offenst
an der Somme als abgeschlossen betrachtet werden , oh
daß sie das beabsichtigte Ziel erreicht hätte . Wohl j> —
er den Alliierten gelungen , ihre Stellungen zu verbchn Mveni
und Terrain zu gewinnen ; vergleiche man indessen di dfa» ff*
Anzahl der zurückeroberten , gänzlich verwüsteten Ctuabri W“ £tt0
kilometer Land mit derjenigen , die sich noch in deutsch>m sturg
Hand befinden , so erscheine die Lage doch in einem gi>«Nn oster
anderen Lichte . Wenn man nun einmal die Bilm trat er m
ziehe , dann gehe aus ihr hervor , daß der erzielte Gem» kktthalte
in keinem Verhältnis stehe zu dem in diesem groWlnsteriui
Unternehmen angelegten Kapital an Menschen , MuniliM ernan.
und Kriegsmaterial . Auch kann der Kritiker des hoMMltus - u
scheu Blattes sich mit dem vom englischen Premiermich m und b>
Asquith in seiner setzten Rede gemachten Betrachtung! « n rm
über den Wert der durch die Offensive der Alliierten i m , ©aut
Mazedonien Erreichten nicht einverstanden erklären, dMtrete
trotz aller Anstrengungen daS von der bulgarisch -deuG dm Graf
Armee in der Dobrudscha eroberte Gebiet bis -jetzt nii Bereich
wiedergewonnen werden konnte . Daß auch in b Eters ist
leitenden Ententekreisen . in denen man unter ander« tadelt es
auch von dem Eingreifen Rumäniens mehr erhofft he« Mor Ad
Enttäuschung herrschte , könne man als sicher annehm WÜstrsch
Vor allen Dingen der Mangel an Einheit in der BW volttis
führung sei den Alliierten mehr wie Verhängnis gewest. W r e r
Trotz aller Konferenzen sei es bei der großen Verschied« -turglh <
heit der Interessen nicht zu vermeiden , daß diese EmMmsterpr
fehle , und das Eingreifen de » neuen BundeSgemWol , Gr,
Rumänien verursache eine Wiederholung des alten @pi
Bei den Zentralmächten , bei denen die Interessen ff
in derselben Richtung gingen und wo die deutsche Führ
in den Vordergrund trete , sei diese Einheitlichkeit
Befehlsführung besser garantiert . Wenngleich die
der Spitze stehenden Personen der Entente diese Ml
wohl begriffen , sei es doch für die Entente nahezu
möglich , alle widerstreitenden Interessen unter einen
zu bringen und ihre Übermacht so auszunutzen , daß
Kriegsoperationen sich zu ihren Gunsten entwickel

Hi « de« burs überall der Stärkere.
Der frühere japanische Militärattache in Berlin , M

Mamato , äußerte einem Verband »gesandten gegen»
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seine Bewunderung für Hindenburg . Er gab eine CW men ihr!
teristik von Hindenburgs strategischem Genie und Wir , derterfftlk von Hrndenvurgs srralegycyem rsenre
tonte im besonderen drei Eigenschaften des FeldrnarW Witte vi
die er wie folgt beschreibt : Hindenburg ist immer Y H  und
der Situation und steht über derselben . Für ihn best "k sofort
kein Zufall , sondern er zwingt die Verhältniffe , rh« sim au
dienen . So wie jedem richtigen Feldherrn liegt IM ende d
schätzung sowie Überschätzung des Feindes ihm f J^ en ±
®r ist ein Mann der Tat . der niemals große ^ ^ Nai

SttWnge am Klein md an«et Lohn.
(Fortsetzung .)

Vielleicht lernen die Deutschen jetzt ihr Vaterland kennen.
Leute , die am Nordkap standen und an den Katarakten
des Nil , sahen Rhein und Lahn und ihre Täler nur vorn
Schnellzug auS . Sie haben keine Ahnung von der Schön¬
heit deutscher Landschaft , ihrer Herbigkeit und Süße , keine
Ahnung von unserrn alten Kunstbesitz . Der Krieg , der
so vieles zerschlägt , hier weckt er ein , man muß fast sagen
neues Gefühl : Wie herrlich ist dieses Land ! Bei der
Unterhaltung am langen Trsch — am Rhein löst der
Wein die Zungen — offenbart sich das . Urlauber , über¬
strapazierte Geschäftsleute , Beamte , die der Stadt auf
eine Woche ertflohn , Pfarrer . Juristen . Kaufleute . Lehrer-
innen reden natürlich zuerst vorn Krieg , vorn TageSbe-
richt , von den Ernährungsfragen , dann vom Rhein und
was sie heute „gemacht " . Der eine war mit der Huns¬
rückbahn bis Buchholz und rühmt da « wogende Wälder¬
meer , die ungeheure Weite dieser grünen Alpen . Ein
anderer ging von Lorch aus ins liebe lange Wispertal.
Im Steeger -Tal bei Bacharach war einer . Ein Fräulein
preist den Blick vorn Rheinfel « bei St . Goar und die
Wanderung durch das „Vergißmeinnicht " . Die Freunde
der Kunst , der alten Häuser , die Interessenten für Histo¬
risches melden sich. Sie besuchten die Wallfahrtskirche
in Bornhofen , sahen die süßen Englein und die geduldigen
Märtyrerinnen auf den alten Fresken in St . Goar , Gott¬
vater auf dem majestätischen Fresko in Caub , die ver»
träumte Gotik des Kreuzgangs in Oberwesel , die Geth.
semane -Gruppe vor der Kirche in Eltville , die vielen
barock - und rokokogeschnitzten Haustüren in den ver¬
winkelten Gäßchen der alten schummerigen Nester , die
alten Türme , Dachhauben , Erker . Marktbrunnen . Vom
Niederwald -Denkmal spricht keiner und auch nicht von

den vielen Nachbildungen in Konditorformen und den
Adlern , die auf den Pyramiden hocken. Neue Auflagen
bleiben unS wohl erspart . Aber an die steinerne Ver¬
körperung unserer heutigen Heroen denkt der industrielle
Uferbewohner schon heute . So sagte mir ein Schiffer
in St . Goar : „ Nach dem Krieg stellen wir uns einen
Hindenburg und einen Mackensen da oben hin und dann¬
werden wir alle reich !" Gemach , gemach , lieber Mann!

DaS sanfte Kms ist militarisiert . Viel Offiziere
wohnen in den Hotels , viele Soldaten spazieren über dre
Lahnpromenade , Rote Kreuz -Fahnen künden Lazarette.
Ein rechter Genesungsort nach ausgestandenem Schrecken.
Noch sind die Wälder grün , aber an manchen Stellen
brennt der Herbst schon gelbe und rote Flecken hinein.
Nichts Beruhigendere » auf der Welt , als an der Lahn
entlang zu schlendern , die so wohlerzogen dahinflicßt , in
den von bunten Blumen blinkenden Anlagen zu sitzen,
in gepflegter Natur , belaubte Höhen , soweit das Auge
schweift . Hier mag vor Anker gehen , wer müde ist oder
inhalieren soll . Ich komme an dem riesigen , gelben Kur-
haus vorbei , sehe den Kardinal Hartmann von Köln,
die rote Troddel am Hut , ein runder , scharfgefchnittenrr
Westfalenkopf , ihm zur Seite schlank und verbindlich der
Sekretär , ich schlängle mich durch bis zum Kaiser Wilhelm-
Denkmal und schaue zu dem alten Herrn hinauf , der
hier ausnahmsweise undekorativ , in Zivil , dargestellt ist.
Wie menschlich wirkt er , wie gütig , wenn man den lor-
beergekrönten Imperator beiseite läßt ! Hier in EmS
hatte er seine schwersten Stunden , bis er Benedetti Mit¬
teilen ließ , daß er ihm nichts mehr zu sagen habe . Be¬
laden von Zweifeln , erfüllt von seiner Verantwortung,
ein Fürst , der Blut gesehen , rang er bis zum Entschluß.
47 000 Menschen kostete uns der Krieg von 1870 ! Heute
haben wir die technisch-wissenschaftlich organisierte Massen-
Vernichtung , die Hölle . Alter Kaiser Wilhelm , diese Krieg¬
führung hat dir ein gnädiges Geschick erlassen!

Diez . Kein eigentlicher Kurort , aber doch zu lang«
Rast ladend . Ein hügelig an die Lahnberge aeW
altes Städtchen , wehrhaft , turmgekrönt , alte Kulti»
Straßen und Gäßchen . ein Marktplatz von wunder
harmonischer Gestaltung . Ich wandere von dort ein
durch reiche Dörfer , über fruchtbares Land , nach
alten Schaumburg , ich gehe vom Städtchen zum SN
das jetzt in Zuchthaus ist . in leichter Steigung nach
Schloß Oranienstein , heute preußische Kadettenam
200 Jungens seh ich in der Untrrrichtspause vor
Schloß ihr Frühstück verzehren , turnen , schaukeln , jP
einzelne , frühreif , Hände aus dem Rücken , Liliput-
tegen , gehen gedankenvoll die Wege auf und ab und
furchtbar ernsthaft miteinander . Zukünftige $ e*r 'ui
zukünftiges Kriegsmaterial . Der Himmel bewahre /
und gebe Euch eine friedliche Aktivität und ein ge>u .
50jähriges Militärjubiläum ! Im Schloß ist nicht,
viel von der alten Herrlichkeit geblieben . Die W
Würdigkeiten in Sälen . Umgängen , Galerien stn°
schönen , wiederholt aufgefrischten Stückarbeiten,
heiter geht eS an den Decken zu ! Viel schlanr-W
Damen in fragmentarischer Bekleidung oder ganz IL,
los stellen die geschätztesten Tugenden dar , andere ma ..
Jahreszeiten , eine Reihe von Medaillons verv
das galante Erlebnis der Leda in allen Phasen , 0
erlösenden Schluß : „Nun sei bedankt , mein lieber
In den UnterrichtSräumen wirds an den Decken
moralischer zugehen . Durch einen Hain , über 1
Wege aufwärts öffnet sich der Blick weit über da
und haftet am Dom von LimVurg.
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cht, sondern lediglich di «c Tatsachen reden läßt,
spricht er mit fester Überzeugung von seinem

^u «n auf den Sieg , aber ruhig und sachlich und
Bewußtsein seiner großen Kraft . Hindenburg ist
ster in jeder Art von Strategie , sowohl in der
,«De wie in der Defensive . In der Offensive ist er

^gen so furchtbar , weil es ihm stet « gelingt , seinen
an der schwächsten Stelle anzugreifen . Er übereilt

nie, sondern orientiert sich erst vollkommen . Hat er
Etil die richtige Stelle endeckt, dann stürzt er sich mit

^tbarer Wucht auf den Feind und ruht nicht eher,
"Az er sein Ziel erreicht hat . Seine unbarmherzige

olgung des geschlagenen Gegners macht ihn zum
lMeister der Strategie der Vernichtung , Wenn er aus
jj Mischen Rücksichten die Defensive für erwünscht hält,2 ? jst er ebenfalls Herr der Lage. An seinen Linien
^ ^ sich bislang noch jeder Angriff gebrochen . Aber
hl «nn Hindenburg zurückgeht , dann holt er zu gleicher
^ Seit zu einem neuen Schlage aus . Nur HindenburgL bis jetzt gezeigt, daß er mit der'größten Ruhe-eine

i unglaubliche Schnelligkeit in der Ausführung ent-
Mn kann . Hindenburg ist überall der Stärkere . Nichtf  I her Weise, daß er immer über eine große Truppen-
„gcht verfügt , nein , er weiß es so einzurichten , daß er

• jjtt. wo er an greift , mit überwältigender Übermacht
De Biftiitt.
ü«

Hesterreich -Mngar « .
'? - Wien , 21 Okt. (W . B ) Der Minister-

«rästdent Graf Stürgkh  ist heute beim Mittag-\ ieit vom Herausgeber einer hiesige«Zeitschrift
,a« ens Adler erfchosien worden . — Graf Karl

jl Btt Stürgkh war am 30 . Oktober 1859 als Sprosse einer
o, itm österreichischen Adelsfamilie in Graz geboren . 1881
fo, tat er in den Staatrdienst ein , wo er zunächst bei der

MH alteret in Graz tätig war , 1885 aber ins Kultus-
Mistrrium übertrat , in dem er 1894 zum Ministerial-

jj, Kt ernannt wurde . Im Februar 1909 trat Stürgkh als
ch Mus - und Unterrichrsminister ins Kabinett Bienerth
» (in und blieb auch im neuen Kabinett , das dieser Staats-
1 mann im Januar 1911 bildete . Sein Nachfolger , Frhr.
ijM Gautsch , der nach wenigen Monaten im Okt . 1911
j pilcktreten mußte , räumte den Vorsitz im Ministerium

ch kra Grafen Stürgkh , der von da an die Regierung in
m Perreich geleitet hat . Über die Persönlichkeit de« Atten-
fo liiters ist bestimmtes noch nicht festzustellen . Vermutlich
m jonbelt es sich um den Sohn des sozialistischen Führers
ab Wor Adler , der Chefredakteur und Sekretär der linkS-
m Mistischen Zeitschrift „Kampf " ist ; Adlers Sohn ist
f ! (in politischer Gegner seines VaterS.
>}ei Wien,  22 . Okt . (zf.) Das Attentat auf den Grafen
de, flurgkh ereignete sich um 3 Uhr nachmittags . Der
,Ministerpräsident befand sich mit dem Statthalter von

Jiiol, Grafen Toggenburg , und Baron Franz Ährenthal,
ieli iM Bruder des verstorbenen Ministers des Äußern , im
nktzchen Stock des Hotels Meißl und Schaden . Der Atten-
B fiter trat plötzlich auf den Grafen Stürgkh zu und gab
!« ki Revolverschüsse ab , die ihn alle drei mitten in die
j Km trafen Der Täter suchte sodann aus dem Lokale

tif i» entkommen . Toggenburg und Ährenthal sprangen
uiI» nach und hielten ihn fest. Dabei fiel noch ein vierter
h>Slhuß, der Ährenthal ins linke Knie traf.
Ü Wien,  22 . Oktober . (W . B ) über den Revolver-

[tß Wag auf den Grafen Stürgkh erfährt die „Wiener
llgemeine Zeitung " von einem Augenzeugen folgende

l>j> inzelheiten: Graf Stürgkh saß wie alltäglich in dem
iii Speisesaal des Hotels Meißl und Schaden . Die Herren
Mitten ihre Mahlzeit gerade beendet , als Dr . Friedrich
Wer , der drei Tische entfernt saß , plötzlich aufstand , drei
glitte vorwärts auf d«n Tisch , wo der Graf saß , zu-

N und drei Revolverschüffe abfeuerte . Graf Stürgkh
M sofort tot zusammen . Baron Ährenthal fing den
Nm auf . Als die Schüsse fielen , stürzten sofort an-
Wde deutsche und österreichisch - ungarische Offiziere
Mden Täter und zogen ihre Säbel . Der Täter gab
W Namen an und sagte : „Ich bitte , meine Herren,

Meine Champignon -Anlage.
(Nachdruck verboten .)

i Bekanntlich besitzen alle eßbaren Pilze einen sehr
Nährwert und sollten deswegen gerade in dieser

F « wo mit allen Nahrungsmitteln sehr sparsam umge-
Wn werden muß , noch viel mehr als bisher zur
!̂ schlichen Nahrung verwendet werden . Unter den Hut-

ist unstreitig der Champignon der vornehmste , dessen
"ur noch dazu sehr einfach und ohne große Mühe und

zu bewerkstelligen ist. Der Champignon ist zu-
'°°e„ mit jedem Stück Land , mit jeder Ecke und jeder
?"Mart , wo andere Pflanzen nicht mehr fortkommen.
!e ganze Anlage darf der Sonne nicht zu sehr ausgesetzt
^ Am günstigsten ist darum ein Platz im Schatten
"es Gebäudes oder unter schattigen Bäumen.

Zunächst beschaffe man sich eine der Größe der An-
^ entsprechende Menge Pferdedünger . Man schichte

vorerst zu einem Haufen . Nach 3—4 Tagen hat sich
^ Dünger erhitzt . Dann wird er gut umgearbeitet . Ein
£>es Umsetzen geschieht mehrmals , immer in Zwifchen-
^en von etwa 3—4 Tagen . Den zur Kultur geeigneten
Fand des Düngers erkennt man daran , daß er seinen
Uffen Geruch verloren hat und süßlich riecht . Ist der
l*”9cr zu trocken , »o muß er beim Umsetzen überbraust
^ °en. jst er zu naß , so muß er solange umgesetzt wer-

bis er die größte Feuchtigkeit verloren hat . Zur
ufung nimmt man aus der Mitte eine Handvoll her-

l “° Er muß sich dann zu einem Ball formen lassen.
Je ® daß beim Zusammenpressen noch Wasser heraus-

^ » ach Größe der Anlage legt man etwa dreiviertel
>,?®r breite Beete an , durch einen Steig voneinander

Diese Beete hebt man 15—20 Zentimeter tief
fo daß lauter 75 Zentimeter breite und etwa 20

^ "Meter tiefe Gräben entstehen . Diese füllt man nun
vorbereiteten Dünger , etwa 25—30 Zentimeter

N In diese Düngerbeete werden dann mit einem
Ü^ Zholz Löcher gemacht , in welche kleine Stücke

"̂ pignonbrut , wie sie in gepreßten Tafeln zu kaufen

ich weiß , was ich getan . Ich lasse mich ruhig verhaften ."
Auf die Frage eines Offiziers , warum er dies getan habe,
antwortete er : „Das werde ich vor Gericht selbst zu ver¬
antworten haben ." Der eingetroffene Jnspektionsarzt
der Rettungsgesellschaft konnte nur noch den Eintritt des
Tode » bei dem Grafen feststellen . Der Täter wurde ver¬
haftet und in das Sicherheitsbureau gebracht.

Wien,  22 . Oktober . (TU .) Nach dem Tode des
Ministerpräsidenten trat sofort ein Ministerrat zusammen,
den der Landesverteidigungsminister Georgi leitete.
Morgen fährt der auf Erholungsurlaub befindliche Mi-
nister des Äußern Prinz Hohenlohe nach Wien zurück
und wird den Vorsitz im Ministerrat übernehmen.

Türkei.
Konstantinopel,  21 . Okt . (zf.) Im Aufträge

des Kaisers ist Prinz Waldemar von Preußen in be-
sonderer Mission nach Konstantinopel abgereist . Der
Prinz , der von dem ottomanischen Generalleutnant Zeki
Pascha und dem Generaladjutanten v . Chelius begleitet
ist , wird dem Sultan einen Ehrensäbel überreichen . Der
Prinz und sein Gefolge werden Gäste des Sultans im
Jildizkiosk sein . _

Stilles.
Weilburg,  23 . Oktober.

i Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Gefreiten Wilhelm Stroh aus Edelsberg,  beim
Jnf .-Regt . Nr . 118.

t Fürs Vaterland gestorben:  Heinrich
Krämer aus Wirbelau,  beimJnf .-Regt . Nr . 116.
— Wilhelm Friedrich Schäfer aus Philipp  siein,
beim Jnf .-Regt . Nr . 116 . — Wilh . Pick aus Löhn¬
berg,  beim Reserve -Feldart .-Regt . Nr . 50 . — Ehre
ihrem Andenken I

)( Zur Struerpslicht der Einnahmen aus Erbschaften
und Lebensversicherungen . Der Heldentod so vieler
braver Vaterlandsverteidiger hat unwillkürlich eine Ver¬
mehrung der Einnahmen aus Erbschaften und Lebens¬
versicherungen zur Folge . Zum Schutze gegen eine un-
zulässige Besteuerung sei daher mitgeteilt , daß nach § 7
des Preuß . Einkommensteuergesetzes außerordentliche Ein¬
nahmen aus Erbschaften und Lebensversicherungen nicht
als steuerpflichtiges Einkommen gelten , sondern nur als
Vermehrung des Stammvermögens . Sie dürfen bei der
neuen Steuerveranlagung nur insofern in Betracht kom¬
men , als die Erträge des Stammvermögens dadurch
vermehrt werden.

*. Eine einfache Volkszählung ist , wie Herr von
Bakocki im Hauptausschusse des Reichstages am Freitag
ankündigte , für den 1. Dezember im ganzen Deutschen
Reiche angeordnet worden.

(*) Händewaschen ohne Seife . Angesichts des Seifen¬
mangels erscheint eine Weise der Reinigung der Hände
ohne ' Seife , wie sie Professor Gocht in der ^Deutschen
Medizinischen Wochenschrift " mitteilt , besonders dankens¬
wert . Sie ist um so gründlicher , als der Professor hier-
bei nicht nur den Zweck der gewöhnlichen Reinigung,
sondern die für Operationen erforderliche vollständige
Reinigung von Keimen verfolgte . Er benutzte bereits
seit Jahren an Stelle der Seife feine zerkleinerte , zer-
pulverte Stoffe , wie z. B . das als Patzmittel bekannte
„Blitzblank -Pulver " mit dem besten Erfolg . Die Reini¬
gung geht so vor sich, daß man die Hände gut anfeuchtet,
in daS Pulver taucht und gegeneinander reibt . Die
Reste des Pulvers werden durch Wasser leicht wieder
entfernt . Bei dieser Reinigung verschwanden alle Flecke
von Jodtinktur , Tinte usw . augenblicklich . Noch besser
als das Blitzblank -Pulver ist das feine Gipspulver als
Seifenersatz zu gebrauchen . _

Mittet.
□ Laubuseschbach,  21 . Okt . Am Donnerstag

nachmittag gegen 5 Uhr fiel auf der Eisenst ingrube
„Altenberg " beim Bebauen eines Schachtes ein gezim-

^istz gelegt und wieder mit Dünger beveckt werden.
Die Bruttafeln sind vorher aufzuweichen , damit
beim Zerkleinern die Brutfäden nicht zerrissen wer¬
den . Die Beete werden dann n .tt einer dünnen
Erdschicht bedeckt, welche dam dient , Temperatur
und Feuchtigkeit möglichst gleichmäßig zu erhalten . Die
Brutwärme soll tunlichst zwischen 20 und 25 Grad liegen

Je nach Höhe der Außentemperatur erscheinen die ersten
Pilze in 5—8 Wochen . Bei der Ernte werden die Pilze
abgedreht , nicht abgeschnitten oder gar ausgerissen . Liegen
die Beete ziemlich frei und dem Licht ausgesetzt , so ist es
sehr vorteilhaft , dieselben mit Frühgemüse zu besäen:
Radies . Salat , Bohnen , Erbsen , da die Pilze darunter
eine natürliche Beschattung finden . Zugleich wird da¬
durch auch die obere Erdschicht ausgenutzt . Der Pilzkultur
schadet solches nicht wesentlich . Sch.

Feldwirtschaft.
Aussaaten in schwerem Boden.

(Nachdruck verboten .)
Manches Stück bisher unbebauten Bodens ist in diesen

Kriegsjahren zur Bebauung herangezogen worden . Wie
schwierig es aber ist, in solchem jungfräulichen , schweren
Boden Aussaaten hochzubringen , wird mancher zu seinem
Leidwesen erfahren haben . Der Samen ist übermäßig
teuer und Vergeudung desselben schmerzlich. Aber die
Verbesserung des Bodens , die jeder Garten - und Land¬
besitzer im Auge haben soll, läßt sich nicht im Hand¬
umdrehen erzielen , dazu gehören Jahre . Eine einfache
Methode , um auch in solchem rohen Boden Erfolge zu
erzielen , besteht darin , daß man eben in diesem Boden
gewissermaßen neuen Boden schafft, und das geschieht,
indem man ziemlich tiefe, nicht zu schmale Rillen in den
Boden zieht und diese mit guter Erde oder Kompost füllt.
Selbst wenn die Pflanzen , die in diesen Rillen gut ge¬
deihen , später nicyt mehr genügend Nahrung allein in
dieser guten Erde finden , sind sie doch dann so kräftig,
daß ihnen der rohe Boden nicht mehr schadet.

Hacker.

wertes Holzstück auf den 52jährigen Hauer Christ . Seitz
von hier , das den sofortigen Tod des Bergmanns
herbeiführte.

'Vom  Westerwald,  21 . Okt . Die Kartoffel¬
ernte ist gegenwärtig in vollem Gange . Der Ertrag
erreicht die vorjährige große Ernte nicht . Nach amtlicher
Bekanntmachung hat der Oberwesterwaldkreis an die
Stadt Wiesbaden 110000 Zentner Kartoffeln zu liefern.

' St . Goarshausen,  20 . Okt . Der Landrat des
diesseitigen Kreises , Geheimer Regierungsrat Berg , feierte
heute sein 25jähriges Amtsjubiläum im Kreise St . Goars¬
hausen . In einer Festsitzung des Kreistages wurde des
Gedenktages in ehrender Weise gedacht.

* Frankfurt,  20 . Oktbr . Der Magistrat schlägt
der Stadtverordnetenversammlung eine Erhöhung der
Hundesteuer auf folgende Sätze mit Wirkung ab 1. Januar
n . I . vor : Der bisherige Satz von 30 Mk . auf 60 Mk .,
jeder weitere Hund 90 Mk . Ziehhunde bleiben zum
alten Satz von 20 Mk . versteuert . In den Vororten
bleiben die durch die Eingemeindungsverträge vorge¬
sehenen Sätze bestehen.

* Kass el,  19 . Okt . Ein früher Winter steht bevor.
Auf dem hessischen Bergkönig , dem Meißner , ist bereits
gestern früh der erste Schnee gefallen . Das gleiche wird
von den Bergspitzen im Sauerlande , im Fürstentum
Waldeck , Oberhessen , dem Vogelsberge und Rhöngebirge
— also einem großen Gebiete von Mitteldeutschland —
gemeldet.

* Fulda,  21 . Okt . 24 Stück zum Teil tragende
Simmenthaler Kühe und Rinder wurden heute auf dem
Viehmaikte durch die Landwirtschastskammer verkauft.
Aus dem ganzen Regierungsbezirk waren viele Landwirte
erschienen . Die Preise waren hoch. Es wurden bezahlt
z. B . eine Kuh mit Kalb mit 1660 M ., eine Kuh mit
1500 M , bezw . 1560 — 1570 M.

* Haag,  19 .Okt . (z.f ) Infolge der knapper werdenden
Kohlen hat sich die englische  Regierung veranlaßt ge¬
sehen , den Schluß sämtlicher Läden für 7 Uhr abends
festzusetzen , um Licht zu sparen . — In amtlichen eng¬
lischen  Berichten wird mitgeteilt , daß seit Beginn des
Krieges 866000 Fr auen und Mädchen in den verschiedensten
Betrieben eingestellt worden seien , darunter 766000 an
Stelle von Männern . — In der letzten Woche gab
Asquith die Zahl der deutschen Marinegefangenen in
England mit 2126 an , während am 25 . Juli die Zahl
offiziell mit 1467 normiert wurde . Der „Manchester
Guardian " stellt deshalb die neugierige Frage , woher
plötzlich diese neuen 659 Mann Gefangenen kämen.

' W i e n , 20 . Oktbr . (W . B .) „Streffleurs Militär¬
blatt " meldet : Der Kaiser hat den Prinzen Heinrich
von Preußen zum Großadmiral ernannt.

Me Mrittei.
A Weilburg,  23 . Oktbr . Dem Leutnant d . R.

A . K r ö n i g von hier wurde der Ehrenbecher  für
den Sieger im Lustkampfe vom Chef des Fcldflugwesens
überwiesen.

Kr- ßes Kanptquartier, 22. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Sommeschlacht wird mit Erbiterung fortgesetzt;
beiderseitige stärkste Entfaltung artilleristischer Mittel gab
ihr auch gestern , namentlich auf dem Nordufer , das
Gepräge . Trommelfeuer auf Gräben und Hintergelände
leiteten englische Angriffe ein , die von der Kncre bis
Kourclette und beiderseits von Hueudecourt in ostwieder¬
holtem Ansturm vorbrachen . Unter dem rücksichtslosen
Menscheneinsatz entsprechenden Opfern gelang es dem
Gegner in Richtung Hrandcourt Nys Boden zu gewinnen;
bei Hueudecourt wurde er abgewiesen.

Heftige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg für
die Franzosen.

Blumenpflege.
Behandlung der Amaryllis.

(Nachdruck verboten .)
Die Amaryllis sind Zwiebelgewächse aus Peru : sv

stammen also aus einem Tropeulande , das keine Kalt,
kennt , dafür aber Regenzeit und Trockenperiode hat . Dar
bestimmt die Kultur der von dort kommenden Pflanzer
in Töpfen . Als Erde lieben die Amaryllis eine leichte
nahrhafte Erde . Die Blüte - und Begetationszeit verlege»
wir in die Monate Februar bis Juli , die Rudezeit . ent
sprechend der trockenen im Heimatiande , in die Monat«
August bis Januar . Zu dieser Zeit stelle man die Pflanzer
an einen trockenen , warmen Ort , versetze im Januar unter
Schonung der noch gesunden , fleischigen Wurzeln und
zieße langsam an , alles im warmen Zimmer . Rach der
Liüte werden die Pflanzen weiter gepflegt , bis sie An»
ang August durch Absterben der Blüten ihr Ruhevedürf-
iis anzeigen . Während der Vegetation ist wiederholter
Oüngergug sehr zu empfehlen . A . I a n s o n.

Hauswirlschaftliches.
Kaninchen iu Gelee . Das Fleisch von jungen Ka'

ninchen wird in kleine, gleichmäßige Stücke zerschnitten'
mehrmals gewaschen und mit zwei Kalbsfüßen (auf je ein
Kaninchen ein Kalbsbein ) im Saizwasier zum Kochen ge¬
bracht . Nach genügendem Abschäumen tut man etwa
V* Liter Weinessig, einige Lorbeerblätter, Pfefferkörner,
Nelken , etwas Zitronenschale und Muskatblüte hinzu . Das
Fleisch muß nun langsam weichkochen, dann nimmt man
es heraus und fügt der Brühe einige Tropfen Fleisch¬
extrakt zu. Nach einer weiteren Beigabe von zwei
schaumig geschlagenen Eiweißen läßt man die Brühe sich
klären und seiht sie dann durch ein Tuch . Das Fleisch
legt man nun in eine beliebige Form und gießt die
Brühe darauf . Nach dem Erstarren des Gelees wird di»
Soeije in oder auf ein anderes Gesäß gestürzt . Emma . t



Südlich der Somme brachte ein Gegenangriff uns in
Aesttz einer Anzahl kürzlich verlorener Gräben zwischen
Waches und La Maisonnette ; wir nahmen den Fran¬
zosen hier drei Hffijiere , 172 Man » und fünf Maschinen¬
gewehre ab.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Maas hält das lebhafte Artilleriefeuer an.

Hstkicher Kriegsschauplatz.
Front deS Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Vor der Mitte der Heeresgruppe des Generalobersten

von Woyrsch und westlich von Lnck steigerte sich in
einzelnen Abschnitten die beiderseitige Feuertätigkeit.

Vorfeldkämpfe westlich der oberen Strypa verliefen
für uns günstig.

Unter der Führung der Generals der Infanterie
von Gerok haben deutsche Truppen nach räumlich eng
begrenzten , erfolgreichen  Vorstößen der letzten Tage
in einheitlichem Angriff zwischen Swistelniki und Skomo-
rochy Mowo den Feind erneut geworfen;  nur
kleines Geländestück auf dem Westufer der AarajowKa
ist noch im Besitz des Gegner - ; seine zwecklosen Gegen¬
stöße scheiterten, »r hatte schwere blutige Verluste . Wir
machten acht Hfiiziere «ud 745 Mau « zu Gefangenen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Trotz zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes
sind rumänische Truppen an mehreren Stellen geworfen
worden ; den bereits erstrittenen Geländebesitz konnten
uns Gegenstöße nicht entreißen.

Aakkan -Ariegsj chanplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Die am 19. 10. begonnene Schlacht in der Doörndscha

ist zu unseren Gunsten entschieden
Der russisch-rumänische Gegner ist nach schweren

Verlusten auf der ganzen Front aus seinen schon im
Frieden ausgebauten Stellungen geworfen ; die starken
Stützpunkte Kopraisar und ßoöadinu sind genommen.

Die verbündeten Truppen verfolgen.
Mazedonische Krönt.

Die Kämpfe im ßernavogen sind noch nicht abge.
schlossen; deutsche Truppen haben dort eingegriffen.

Der erste General-Quartiermeister: Lndendorff.
Berlin,  23 . Ott . (W . V. Amtlich .) Am21 . Oktober

nachmittags griff ein Geschwader unserer Seeflugzeuge
englische Seestreitkräfte vor der flandrischen Küste erfolg¬
reich mit Bomben an . Ein Treffer wurde auf einem
Zerstörer einwandfrei beobachtet . Alle Flugzeuge sind
trotz heftiger Beschießung wohlbehalten zurückgekehrt.

Wien,  23 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 22. Oktober:

Wlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl

An der ungarisch-rumänischen Grenze dauern die
heftigen Kämpfe unvermindert fort . An mehreren Stellen
wurden die rumänischen Truppen geworfen.

HeereSfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

An der oberen Strypa erfolgreiche Verfolgungskämpfe.
Deutsche Truppen erstürmten die russichen Stellungen am
Westufer der Najarowka und warfey den Feind über den
Fluß zurück. Nur ein kleines Geländestück ist noch im
Besitz des Gegners . An Gefangenen wurden 8 Offiziere
und 745 Mann eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Tag verlief ruhig . Südlich des Toblino -SeeS

wurde die anscheinend vom Sturm loSgerisfene Hülle
eines italienischen Fesselballons angetrieben und geborgen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u . k. Truppen nicht» von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

London,  23 . Ott . (W . B .) Di « Admiralität teilt
mit : Ein englisches Unterseeboot traf am 19. Oktober in
der Nordsee einen deutschen Kreuzer der Kolberg -Klasse
mit einem Torpedo . Der Kreuzer wurde zuletzt mühsam
heimwärts fahrend gesehen. — Notiz des W . T . B . :
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , handelt es sich
um den Kleinen Kreuzer „München ", der leicht beschädigt
in den Heimathafen zurückgekehrt ist.

Konstantin opel,  22 . Okt. (W . B .) Bericht
des Hauptquartiers . An der TigriS -Front ist eine Ab¬
teilung feindlicher Kavallerie zerstreut und zur Flucht
gewungen worden nach einem von ihr veranlaßten Zu¬
sammentreffen mit unseren Truppen und unseren Frei-
willigen . — Kaukasusfront : Für uns günstige Schar-
mützel, bei denen wir eine Anzahl Gefangene gemacht
haben . Auf unserem linken Flügel haben wir feindliche
Erkundungspatrouillen mit Verlusten zurückgetrieben.
An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.
— An der Dobrudscha -Front haben unsere Truppen am
19. Oktober, zusammen mit den verbündeten Truppen
angreifend , den Feind aus den vor ihnen liegenden be¬
festigten Stellungen geworfen und ihn in Unordnung
zurückgetrieben. Unsere Truppen , welche die befestigten
Stellungen deS Feindes auf d»r Linie Höhe 121 (nörd¬
lich von Kara Wadscha)-Gehöft Sus -Ali -Bei —Kokardscha-
Höhe 122 besetzt haben , trieben den Feind weiter zurück
und haben seine Verfolgung ausgenommen . Während
des Kampfes haben wir 1500 russische und rumänische
Gefangene gemacht, sieben Maschinengewehre , zwei Ge¬
schütze, acht MunitionSwagen und eine noch nicht fest¬
gestellte Menge von Waffen und Kriegsgerät erbeutet

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.

Carl Planer R«

im Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 228

im 21. Lebensjahre.
Weilburg,  den 2i . Oktober 1916.

In tiefem Schmerz:
Carl Planer und Frau.

<5»ßä
i M

Beileidsbesuche dankend verbeten.

injliiri) Linden:
HihmrtMg Hilft  H eimat.

vorrätig

NllWMllililH. ZiM 8. lN.b. ß.

AnMWM -FMM

mLbrrlahnkreis.
Geschäftsstelle Bürgermeister

amt Weilburg.
Vorm . 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u . Rentenbescheid

mitbringen.

100 Ztr. Mmrz,
auch fuhrweise , kauft
Unternehmer Eisenbach,

z. Zt . Ahausen.

Kleiderläuse mit Brut , Flohe,
Wanzen ver-r . lJ - . j. jW.Z.TS 198.lUUlujJlüdlFarh-u.ge-nioht.radikai _ .
ruchl. Rein.d.Kopmaut. Beförd.d.
Haarwuchs. VerhUt.Haarausfall u.
Zuzugneuer Parasit .Vernicht. Ty-
phusbazill . Desinfiz Vorbeug. geg.tnfektionskrankh .wicht .f.Schulk.
Taus.v.Anerk. Nur in Kartonpack,
ä 0,60u. 1,20M. in Apoth. u.Drog.

M . LmdeMlldn
3» Pi ».

Mllk SIMM Me
40 Pfg . und Mk. I.—

in der

Briefpapiere,
ilmfdltäge,

Xurzdriefe
ton den elnfedjflen bis felnfien Sorten ln
terfcbleienen Größen ln großer Msmaßl,
in Sd)ad)teln, ln Blocks uni in Meppen
empfiehlt Papier-uni Sfßrelbmrenbunilung
9tugo Zipper,§.m.6.<K.

L Verlust- Listen
Nr . 662 —665 fieaen mit MMNr . 662 —665 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 13.
August Schmidt 4r auS Essershausen leichtv., Simon

Brahm aus Villmar gefallen , Heinrich Fürbeth aus
Odersbach gefallen, Gefreiter Richard Datum aus Weyer
leicht verwundet.

Landsturm -Jnfanterie -Regiment Nr . 20.
Unteroffizier Fr . Krückau au » Laubuseschbach gefallen.

^ Jnfanterie -Regiment Nr . 116.
Heinrich Schmidt ans Essershausen leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 193.
August Höhler aus Schupbach leicht verwundet.

3. Pionier -Bataillon Nr . 16.
Wilhhelm Schäfer von Merenberg leichtv., bei der Tr.

Mit ' S'IuiitRMtNl in Statt ffi'il
Obstversteigerung.

Mittwoch , den 25 . Hklover , vormittags 11 Uhr, II
vor dem Rathaus zu Weilburg

ca. 50 —60 Körbe Aep
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert

Weilburg,  den 23. Oktober 1916.
_ Der Magi

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung desÄ
Ministeriums Nr . M 1/10 16 K . ß . A. betreffen
schlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung von
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freii
Ablieferung von anderen Zinngegenständen ist jed«
nähme von Veränderungeuyn densbeschlagnahmten < n(1r ;;
ständen verboten.

Die freiwillige Annahme dieser Gegenstände t nj, j

/

24

efen.

tt Ka
lÜS 5 )jj gj

irdie

am Dienstag , de« 24 ., Donnerstag , den 26 . «nd
tag , de« 27 . d. Mts ., nachmittags von 3
im südliche» Aathanssaake.

Der Übernahmepreis für Bierglasdeckel und Bi^ ^
decket auS Zinn ist auf 8.— M ., für Eß . und T, Az,
räte ufw . auf 6.— Mk. für 1 Kilogramm festgese nflre

Wer die beschlagnahmten Gegenstände an de« ett“qe
genannten 3 Jagen nicht avliefert , Hat ans dem (on  $
vüro M . 4 am Samstag , den 28 . Hktover , vor« „it a
von 10 —12 JlHr die noch in seinem Besitz befin!
Zinndeckel auf einem Hierselbst zu habenden Meid |qLc
anzumelden . Die Einziehung dieser Deckel erfolgt s
zwangsweise auf Kosten der Besitzer. Es empfieh , Ba
daher dringend die freiwillige Abgabe.

Wer den Bestimmungen entgegenhandelt , hat sti
Bestrafung zu gewärtigen . „b ,

Die Bekanntmachungen Nr . hl . 1/10 K. K. A., a&mj
die Anweisung an die Kommunalverbände sin
„Weilburger Anzeiger " vom 3., 12. und 13. Oktobcĥ pp
abgedruckt, worauf wir noch Bezug nehmen.

Weilburg,  den 18. Oktober 1916.
Der Magistrat : KarthaßJA

Bmtzrnig-ks BW.JmWili

Hfelschnitze»ititö Gemüse
Wir nehmen in der Kriegsküche im Schloß

düngen zum Dörren von lir’s e
sntwc
»nde

Hilgeb
nur noch bis Mittwoch , den 25 . Oktober einschb re„b>
vormittags von 9 Uhr ab , entgegen . egelr

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berück "iche
werden . ,M

Weilburg.  den 19. Oktober 1916. Mt
_ Der Magist *lun

Vucheckern-Sammlunj
„c

öreibi

Die Auszahlung der Beträge für die bis jetzt geli« j n̂nBucheckern findet am Mittwoch , den 26. d8.
mittags von l ' /, bis 21h Uhr , bei der Sammelstell'
Mühlberg 1 statt . Der Preis pro Pfund wird vo ^ t
Okober ab von 20 auf 25 Pfg . erhöht und erfol! essen,
Bezahlung von jetzt ab bei der Abgabe jedesmal sos »so'

Diejenigen Scheininhaber , welche noch keine Bush „G
abgeliefert , haben diese im oben genannten TerwiMer ei
zugeben , oder den Sammelschein an den Förster zl
selben Zeit zurückzuliefern , somit hört dann für die "Sen
genannten die Sammlung auf . mr

Wer ohne Sammelschein , sei es auch außer de>
markung Weilburg Bucheckern sammelt , wird zur Ä' dies
gebracht und bestraft . ^ inel

Weilburg,  den 23. Oktober 1916. be
Der Magtst̂ u

esellsl
,.r
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